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Veranstaltungsprotokoll 
Diskussion der entwickelten Kommunikationsmaterialien 

 

Datum: 02.11.2022 

Beginn: 12:30 

Ende: 13:50 

Teilnehmer*innen: Ronald Rocher, Frank Hahnel, Knut Kucznik, Katja Behling, Jonas Scholz, Karsten 
Günther 

Abwesend: Nora Herzlieb, (Jürgen Körner und Thomas Schroeder nehmen zurzeit nur als inaktives 
Mitglied an der Gruppe teil). 

Moderation/Protokoll: Ann-Kristin Saurma und Anne Wiedemann 

 

Tagesordnung:  

1. Vorstellung der Ergebnisse der Konsument*innenforschung 
2. Vorstellung und Diskussion der entwickelten Kommunikationsmaterialien 

 

 

1. Vorstellung und Diskussion der entwickelten Kommunikationsmaterialien 

Zu Beginn der Veranstaltung stellte Anne Wiedemann die Ergebnisse der Konsument*innenforschung 
zur Entwicklung zielgruppenorientierter Vermarktungsstrategien für regionales Lammfleisch in Berlin 
und Brandenburg vor. Hierbei ging sie insbesondere darauf ein, welche Zielgruppen erreicht und wie 
diese zielgruppengerecht angesprochen werden können. Die vollständige Präsentation finden Sie im 
Anhang. 

 

2. Vorstellung und Diskussion der entwickelten Kommunikationsmaterialien 

Im weiteren Verlauf der Veranstaltung wurden die entwickelten Kommunikationsmaterialien 
vorgestellt und diskutiert. Die Entwürfe für die Kommunikationsmaterialien finden Sie ebenfalls in 
der Präsentation im Anhang ab Seite 13. 

Folgende Änderungsvorschläge für die Kommunikationsmaterialien wurden von den Schäfer*innen 
gemacht: 

Postkarte 1 

Neuer Text 

Schafe sind wichtige Landschaftspfleger. Im Fell des Schafes bleiben Samen, und kleine Insekten 
hängen. Auf diesem Weg kann das „Schaf-Taxi“ Biotope über viele Kilometer Entfernung verbinden. 
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Das fördert die Artenvielfalt. Der Verkauf von Lammfleisch ist eine wichtige Einkommensquelle für 
Schäfereien. Probieren Sie regionales Lammfleisch und unterstützen Sie den Erhalt der Artenvielfalt! 

Anmerkungen zum Bild 

x obwohl das Lamm auf dem Foto noch unter neun Monaten ist, gelbe Ohrmarken auf beiden 
Seiten nachträglich einfügen 

Postkarte 2 

Neuer Text: 

Zartes Lammfleisch mit mildem Geschmack gibt es direkt von der Weide. Das beweidete Grünland 
speichert CO2 und ist Nahrungsgrundlage für die Lämmer. Die Lämmer wachsen bei ihren Müttern 
auf und werden gesäugt. Wenn Fleisch essen, dann Lamm aus der Region. Probieren Sie regionales 
Lammfleisch und unterstützen Sie die Landschaftspflege und den Klimaschutz! 

Anmerkungen zum Bild 

x obwohl das Lamm auf dem Foto noch unter neun Monaten ist, gelbe Ohrmarken auf beiden 
Seiten nachträglich einfügen 

Postkarte 3 

Neuer Text: 

Schafe sind vielseitig. Sie vernetzen Biotope, pflegen Grünlandflächen, halten Landschaften offen und 
erzeugen ganz nebenbei noch regionales Fleisch. Der Verkauf von Lammfleisch ist eine wichtige 
Einkommensquelle für Schäfereien. Probieren Sie regionales Lammfleisch und unterstützen Sie den 
Erhalt der Artenvielfalt und die Landschaftspflege! 

Folgende Aspekte ggf. ergänzen: 

x Wasserschutz 
x Erfreute Menschen/ Kulturgut/ Schafe für die Seele 
x CO² wird auch im Winter gebunden 
x Humus filtert Trinkwasser 

Anmerkungen zum Bild 

x gelbe Ohrmarke auf beiden Seiten ergänzen 

Banner 

Anmerkungen zum Text 

Ohne Schafe ist alles blöd anstatt doof (Für blöd haben wir die Genehmigung). Dementsprechend 
auch die anderen Stichpunkte in blöd umändern. 

x Anstatt Heidelandschaft Kulturlandschaft blöd 
x Deich blöd fällt raus 
x Gezeichneten Wollschal mit Beschriftung „Wollschal blöd“ ergänzen 
x Anstatt Grill „Grillen“ 
x Erosionsschutz blöd 

Folgende Aspekte ergänzen: 
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x Luft 
x Wasser 
x Boden 
x Anstatt Heidelandschaft Kulturlandschaft 

Anmerkungen zum Bild 

• Um den Hals des Schafes im Vordergrund einen Schal zeichnen  
• In Bildecke: Käfer in Heuschrecke ändern 
• Grill filigraner zeichnen, an anderen Zeichenstil anpassen 

Größe 

Æ Zwei Größen anbieten: 

• 80x1,60 
• 1,50x3,00 

 

Sticker 

Anmerkungen zum Text 

• Deich gegen Klimaschutz tauschen 
• Anstatt Heidelandschaft Kulturlandschaft 

Æ Wenn möglich auch als Postkarte ablegen 

Text auf der Rückseite: 

Schafe sind vielseitig. Sie vernetzen Biotope, pflegen Grünlandflächen, halten Landschaften offen und 
erzeugen ganz nebenbei noch regionales Fleisch. Der Verkauf von Lammfleisch ist eine wichtige 
Einkommensquelle für Schäfereien. Probieren Sie regionales Lammfleisch und unterstützen Sie den 
Erhalt der Artenvielfalt und die Landschaftspflege! 

 

 

3. Ausblick  

Bis zum Projektende im Dezember entstehen neben den Print-Kommunikationsmaterialien drei 
Imagefilme zu folgenden Themen: 

• Artgerechte Tierhaltung 
• Kulturgut Schafhaltung 
• Landschaftspflege 
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1. Vorgehensweise
1.1 Zielsetzung



Seite 4Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde ∙ Schicklerstraße 5 ∙ 16225 Eberswalde

1.2 Fragestellungen

• Welche Zielgruppen für regionales Lammfleisch in Berlin und 
Brandenburg lassen sich identifizieren?

• Wie können diese Personengruppen angesprochen werden?

• Welche weiteren Ableitungen lassen sich für zukünftige 
Vermarktungsstrategien ziehen?
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2.1 Charakterisierung Grundgesamtheit (n=387)

• Geschlecht repräsentativ

• hoher Bildungsstand (57,4% abgeschlossenes Studium)

• mittleres bis hohes Einkommen (Mean= 3500 bis 3999 Euro)

• kleine Haushaltsgröße (Mean= 2,19)

• hohes Alter (⌀ 54 Jahre)

• Häufigkeit Fleischkonsum 2-4mal/Woche (Mean= 2,39)

• Häufigkeit LF Konsum ca. 4-6mal/Jahr (Mean= 4,9)

• Geringe Beteiligung an Umfrage aus jüngeren Altersklassen

• Häufigkeit in Bezug auf Geschlecht sehr ausgeglichen

• 1-2 Personen am meisten vertreten, aber bei 4 Personen auch hohe Häufigkeit
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2.2 Auswertung Grundgesamtheit
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2.2 Auswertung Grundgesamtheit

• Geringer pos. Zusammenhang zwischen Häufigkeit des 
Lammfleischkonsums und Fleischkonsums

• Mittlerer pos. Zusammenhang zwischen Einkaufsstätte LF und Fleisch 

• Wenig Befragte gaben an den Geschmack von Lammfleisch gar nicht zu 
mögen, dies spricht auch für eine fehlende Leidenschaft (zum Kochen) oder 
fehlende Informationen (zur Zubereitung), die Ausschlag gebender für den 
nicht Verzehr von Lammfleisch sind.
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3. Ergebnisse Zielgruppen

• Vier Konsument*innen-Gruppen werden unterschieden: 

� 1) Kochbegeisterten (35,1%)
� 2) Kochmuffel (26,2%)
� 3) Foodies (24,1%)
� 4) Unbeteiligten (14,6%)

35%

15%
26%

24%

Anteil der Zielgruppen an Gesamtheit in %

Kochbegeisterte
Unbeteiligten
Kochmuffel
Foodies
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3.1 Kochbegeisterten (35,1%) 

� kochen sehr gern und sind eher weiblich

� geringes Wissen zur Schafhaltung (und deren 
gesellschaftlichen Leistungen), sowie Schlachtung 
und Verarbeitung 

� konsumieren im Mittel 4-6mal Lammfleisch/ Jahr im 
Jahr

� leben vor allem in der Großstadt (68,5%)

� große Motivation etwas an ihrem Konsumverhalten 
bezüglich regionalem Lammfleisch zu ändern

� Einkaufsstätte neben Supermarkt Frischetheke, 
Fleischerei oder Supermarkt abgepackt, auch im 
internationalen Supermarkt und Bioladen

Foto 1: Best of the Rest
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3.2 Foodies (24,1%)

- haben bereits Informationen zur Schafhaltung und 
Schlachtung und kochen gern

- schätzen den persönlichen Kontakt und das mehr an 
Informationen

- konsumieren im Mittel 4-6mal Lammfleisch im Jahr

- i. V. höchstes Netto-Haushaltseinkommen (∅ 3000 bis 3500 
Euro), höchster Bildungsabschluss und größte 
Haushaltsgröße

- wohnen vor allem in der Großstadt (52,8%), aber auch 
Mittelstadt-Peak bei 10.000 bis unter 100.000 
Einwohner*innen auf (27%)

- große Motivation ihr Kaufverhalten weiter zu verändern

- Einkauf ab Hof, aber auch häufige Kunden in 
Fleischereifachgeschäften

Foto 2: freepik, coffeekai
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4. Zielgruppenspezifische Kommunikation
4.1 Kochbegeisterten

Kommunikationsziele: Informationsvermittlung zur Haltung, Schlachtung, Verarbeitung der Lämmer und 
nutzenstiftenden Eigenschaften der Schafhaltung in Berlin-Brandenburg

Kommunikationsschwerpunkte: 
� Kulinarik

� Artgerechte Tierhaltung

� Persönliche Gesundheit

� Landschaftspflege

Sender: 
� Fachfleischgeschäfte, Internationale Supermärkte, Bioladen

Botschaft: 
� Regionales Lammfleisch ist in der Küche vielseitig einsetzbar.

� „Regionales Lammfleisch essen“ leistet einen Beitrag für den Naturschutz.
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4.2 Foodies

Kommunikationsziele: Weitere Sensibilisierung der Zielgruppe (Bereitschaft auch im Umfeld über die Thematik zu 
sprechen), „Leuchtturm-gruppe“, Direktvermarktende Schafhaltende besser mit dieser Zielgruppe verbinden (haben 
auch höchste Präferenz für Teilstücke und Wurstwaren, geeignet für Ganztierverwertung), 

Kommunikationsschwerpunkte:
� Regionalität

� Artgerechte Tierhaltung

� Schafhaltung als Kulturgut

� Landschaftspflege insbesondere Deichpflege und –schutz

Sender: 
� Höfe, die Direktvermarktung als Absatzweg favorisieren (Einkauf auf dem Betrieb ist wichtig)

� Fachfleischgeschäfte, die regionales Lammfleisch anbieten und Interesse zeigen, weiteres Informationsmaterial 
auszulegen

� Schafhaltende, die Interesse am Storytelling haben und gern weitere Informationen übermitteln

Botschaft:
� Ihr Einkauf hat einen positiven Effekt für die Schafhaltenden in Berlin-Brandenburg. Durch Ihren direkten Einkauf 

auf dem Betrieb erhalten sie weitere Informationen, die Ihnen ein sehr gutes Geschmackserlebnis bereiten.
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Postkarte 1 - Biodiversitätstaxis
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Postkarte 2 – Kulinarik/ Persönliche Gesundheit
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Postkarte 3 - Regionalität 
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Banner – Vielseitigen Leistungen der Schafhaltungen sichtbar machen
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Sticker – Vielseitigkeit Schafhaltung
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Offene Fragen Kommunikationsmaterial

Zwei Verteilwege:

• ein festes Kontingent entsteht (Wo würdet ihr das sehen?)

• Fertige Vorlage zum Selbstdruck: Wo liegen die fertigen Dateien ab?

• Wie viele Postkarten/ Sticker/ Banner werden benötigt? 

• Banner: 

� welche Größe (1:2)?
� Wo soll es verwendet werden? 
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5. Wichtigsten Ergebnisse

- Häufigkeit des Lammfleischkonsums gering signifikant bei Geschmack, Kochaffinität
und Wissen zur Zubereitung/ Schlachtung, Verarbeitung

- Grundgesamtheit wird Geschmack nicht als negativ eingestuft
- Menschen mit höherem Bildungsabschluss, höherem Einkommen konsumieren mehr 

Lammfleisch
- Emotionale Gründe, wie die Lämmer sind bei der Schlachtung zu jung, können als 

Hinderungsgrund beim Einkauf eher ausgeschlossen werden (Grundgesamtheit)
- Die Einkaufsstätten von Fleisch korrelieren mit der Einkaufsstätte Lammfleisch
- Fleischkonsum korreliert positiv mit Lammfleischkonsum
- Hinderungsgründe beim Kauf von Lammfleisch: fehlendes Wissen um möglichen 

Einkaufsort, fehlendes Wissen zu Schlachtung, Verarbeitung der Lämmer
- Drei der vier Gruppen zeigten eine mittlere bis hohe Bereitschaft ihr 

Konsumverhalten für regionales Lammfleisch zu ändern
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Ausblick

• Drei Imagefilme zu folgenden 
Themen entstehen:

Artgerechte Tierhaltung, Kulturgut 
Schafhaltung, Landschaftspflege

Foto: Carina Vogel
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Quellen/ Nachweise

• Auswertung der Onlineumfrage (April 2022) durch Anne Wiedemann im Kooperationsprojekt 
„Wertschöpfungskette Lammfleisch“

• Foto 1: https://www.facebook.com/verein.bestoftherest/photos/a.1652153378364569/3124666341113258/?type=3

• Foto 2: https://de.freepik.com/fotos-premium/elder-kocht-in-der-kueche-mit-seinem-sohn-gluecklicher-
familienvater-moment-guter-mentor-alter-mann-pflege-vom-sohn_8366423.htm

• Entwürfe des Kommunikationsmaterials, Tanja Leinfelder, Stand 1.11.2022

Dieses Vorhaben wird gefördert durch das Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz des Landes Brandenburg 
(MLUK) im Rahmen des Entwicklungsprogramms für den ländlichen Raum in Brandenburg und Berlin für die Förderperiode 2020 
bis 2022 Maßnahme M16 (Zusammenarbeit zur Implementierung ressourcenschonender Landnutzungsmethoden und 
Anbauverfahren sowie einer nachhaltigen Betriebsführung). Die Zuwendung dieses Vorhabens setzt sich aus ELER — und 
Landesmitteln zusammen. Betreut wird das Projekt durch den Projektträger ILB.
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